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Am 24. April d. I. eröffnete der Gau Mittelschlefien seine 

Sommerarbeit mit der Kundgebung in Dyhernfurth. Von diesem 
Tage an war das mittelschlesische Reichsbanner Sonntag um 
Sonntag in mühseliger und aufopfernder Arbeit nicht nur für 
das Reichsbanner, sondern auch für die Verbreitung und Festigung 
des republikanischen Gedankens tätig. Den Abschluß der öffent­
lichen Kundgebungen bildete das Gau-Jugendtreffen in Zobten 
am Bepge am 10. und 11. September. Dreißig große BezirkS- 
bzw. Kreistreffen in allen Kreisen des Gaues mit starker Be­
teiligung der Kameraden haben den Republikfeinden auf das 
deutlichste bewiesen, daß das Heer der republikanischen Streiter 
einig und geschlossen nicht nur hinter ihren selbstgewählten Füh­
rern, sondern auch hinter den republikanischen Parteien und zum 
Schutze der Republik und den Freiheitsfarben Schwarz-Rot-Gold 
stehen. Darüber hinaus war es uns in den meisten Fällen möglich, 
in das große Heer der Indifferenten einzudringen und den einen 
oder den andern in die republikanische Front einzureihen.

Groß sind die Opfer, die nicht nur unsre Kameraden im 
Laufe des Sommerhalbjahres gebracht haben, sondern auch die 
unsrer Kameradenfrauen, die immer wieder ihre Männer in oen 
Kampf für die Ausgestaltung der Republik mit sozialem Geist und 
Gerechtigkeit schickten.

Dank euch, ihr tapfern republikanischen Frauen. Dank euch, 
ihr Kameraden, die ihr mit euerm Idealismus und großer Opfer­
willigkeit den Feinden der Republik die Erkenntnis abgerungen 
habt, daß, solange das Reichsbanner einig und geschlossen zü- 
sammensteht, an einen gewaltsamen Staatsstreich nicht mehr zu 
denken ist.

Ihr habt die junge Republik der wirtschaftlichen und finan­
ziellen Erschütterungen durch euer festes Zusammenstehrn be­
wahrt. Ihr habt den „Rückwärtsern" durch euer mannhaftes Ein­
treten für die junge Republik gezeigt, daß ihr mit Karl Bröger 
in alle Welt hinausruft: „Eher soll der letzte Mann verderben, als 
die Freiheit wieder sterben!" Ihr habt dem Ausland gezeigt, daß 
die deutsche Republik nicht ohne Republikaner ist. Ihr habt den 
Weg nach Genf geebnet, der zur Verständigung und Erhaltung des 
Friedens führt.

Nun gilt es, die eingebrachten Früchte unsrer Sommerarbeit 
durch angestrengte Jnnenorganisation während der Wintermonate 
unsrer Bewegung nutzbar zu machen. Jetzt muß wieder mit der 
Schulung unsrer Kameraden begonnen werden. Jetzt gilt es, die 
geistigen Waffen zu schärfen, um unsre Gegner in dem großen 
Wahlkampf vernichtend schlagen zu können. Die Kameradschafts­
abende müssen mit belehrenden und instruktiven Vorträgen und 
Vorlesungen ausgefüllt werden. Die Aufgaben des kommenden 
Wahljahrs erfordern ungeheure Klein- und Aufklärungsarbeit. 
Die Rechtsparteien mit ihren Ablegern, den völkischen Vereinchen, 
haben die Wahlparole „Schwarzweißrot oder Schwarzrotgold?" 
schon jetzt herausgegeben und krebsen mit dieser schon auf dem 
Lande herum. Sorgt für die notwendige Aufklärung auf dem 
Lande. Benutzt hierzu untre Presse, „Das Reichsbanner", mit den 
wertvollen Artikeln aus oer Hand prominenter Führer. Stärkt 
durch ständige Werbearbeit unsre Reihen, damit, wenn der Hornist 
das Signal zum Wahlkampf ertönen läßt, unsre Kameraden 
doppelt und dreifach die Stellungen beziehen können. Mit uns das 
Volk, mit uns der Sieg! G. Steiner, Sekretär.

Gauwsendtveffen irr Lobten
Ain Sonnabend den 11. September trafen die von dem 

Gau bestimmten Ortsvereine der umliegenden Kreise mit ihren 
Jahnen auf Lastautos, per Bahn, zu Rad und im Fußmarsch 
Sur Gaujugendtagung am Zobten ein. In imposantem Fackel- 
ßug zogen die Besucher nach dem Blücherbruch, wo gegen 9>4 Uhr 
der zweite Gauvorsitzende Kamerad Frey eine Begrüßungsan­
sprache hielt und Beigeordneter Negwer im Auftrag des 
Bürgermeisters Gajowski und im Namen der städtischen .Körper­
schaften das Reichsbanner herzlich begrüßte. Die Aufführung des 
Festspiels „Schwarzrotgold" von Alfred Wankow führte in die 
Zeit der Wiedergeburt der heutigen Verfassungsfarben im Jahre 
l848 zurück und bildete bei herrlichem Mondenschein den Höhe­
punkt des Abends. Ein schönes Feuerwerk vor der Blücherbaude 
und die Buntfeuerbeleuchtung des Bismarckturmes trugen wesent­
lich zur Erhöhung der festlichen Stimmung bei. Nach Beendi­
gung des von der Schweidniher Ortsgruppe ausgezeichnet ge­
spielten Weihespiels zogen die etwa 1200 anwesenden Kame­
raden mit ihren zahlreichen Tambourkorps in geordnetem Zuge 
nach Ströbel, wo etwa 1000 Mann in Massen- und Privatquar­
tieren Unterkunft fanden, während der Rest nach Qualkau mar­
schierte. Am Sonntag früh fand großes Wecken durch sechs 
Spielmannszügs statt, und um 9 Uhr begann die Gaukonfer-nz 
i'n Reichsbannerlokal Deutsches Haus in Ströbel. Reichsjugrnd- 
leiter Pape (Magdeburg) referierte über „Reichsbanner und 
Jugend". Die Grüße des Bundesvorstandes überbringend, wies 
cr auf die Erziehung der Jugend in unsern Reihen hin. Tau­

sende von Jungkameraden find seit der Gründung unsers Bundes 
neben den Soldaten des Weltkriegs und den im Leben ergrauten 
Republikanern aufgestanden unter der Parole: „Für die deutsche 
Republik!". Wir haben die Aufgabe, unsre Jugend für den Staat 
von Weimar zu erziehen. Insbesondere der Inhalt des Artikels 
148 der Verfassung, die sittliche Bildung, staatsbürgerliche Ge­
sinnung, persönliche und berufliche Tüchtigkeit im Geist« des 
deutschen Volkstums und der Völkerversöhnung bilden die Leit­
gedanken der Erziehung. Mr kämpfen im Reichsbanner für die 
Völkerverständigung. Warum? Weil wir unser Vaterland lieben. 
Wir glauben, daß wir unser Vaterland am besten dienen, wenn 
wir dafür eintreten, daß die Kriegsfurie nie wieder über die 
Welt dahinbraust. Man sagt, wir seien nicht national! Ihr alle 
habt eine Mutter. Ihr liebt sie, und diese Liebe ist so selbstver­
ständlich, daß ihr nicht darüber sprecht, sondern handelt, indem 
ihr eurer Mutter helft. Genau so ist's mit unsrer Liebe zum

Verlegung des Gaubureaus. Anfang Oktober be­
finden sich unsre Bureauräume

Breslau V, Gartenstrahev.
Das genaue Datum werden wir noch bekanntgeben. Mr bitten 
schon jetzt die Kreis-, ALteilungs- und OrtSvereinssührer, genau 
auf die neue Adresse zu achten.

Abrechnung vom 3. Quartal 1927. Wir ersuchen 
nochmals, daß die Abkassierung der Kameraden so rechtzeitig er­
folg, daß der Geldbetrag und das Abrechnungsformular am 
10. Oktober in Händen des Gauvorstandes ist. Sorgt für pünktliche 
Einhaltung des Termins.

Abrechnung des Zeitungsgeldes. Wir müssen 
leider immer noch feststellen, daß ein Teil der Ortsvereine das 
Zeitungsgeld sehr spät zur Absendung bringt und ein andrer Test 
erst nach Uebersendung der Zeitungsrechnung zahlt. Kameraden! 
Wenn wir schon einen Monat Frist lasten, dann muß aber un­
bedingt in den ersten Tagen des Monats das Zeitungsgeld un­
aufgefordert für den vergangenen Monat der Gaukasse über- 
wiesen werden. Ueberlegt euch doch bitte, wie der Gau seinen 
großen Verpflichtungen nachkommen soll, wenn ihm die Gelder 
nicht rechtzeitig überwiesen werden. Den Vorsitzenden der Orts­
vereine wird es zur Pflicht gemacht, am 5. eines jeden Monats 
sich durch Vorlegung des Zahlkartenabschnitts davon zu überzeugen, 
daß das Zeitungsgeld an den Gau abgesandt ist. Dasselbe gilt auch 
für die monatliche Teilzahlung für Beiträge.

Kassenbücher. Die für den Bund einheitlichen Kasten­
bücher (Einnahme- und Ausgabebuch) dürsten bei den Ortsvereinen 
eingegangen sein. Mr bitten die Ortsvereine, diese ab 1. Oktober 
1927 zu benutzen Der Kassierer hat es jetzt mit 8«r Eintragung 
verschiedener Positionen wesentlich leichter, da für jede eine be­
sondere Spalte vorhanden ist. Wir bitten die Kassierer, mit pein­
lichster Sorgfalt, sauber und gut leserlich die Eintragungen in die 
Bücher vorzunehmen. Die bis jetzt benutzten Kassenbücher sind 
mit dem 30. September abzuschließen und aufzubewahren.

Die Ortsvereinsborstände werden gebeten, die Bundes- und 
Gauanordnungen, welche in der Reichsbannerzeitung bzw. der 
Gaubeilage veröffentlicht werden, bei den Rundschreiben aufzu- 
bewahren.

Der Gauvorstand. I. A.: Steiner.

Heimatland. Wir reden nicht davon, sondern wir arbeiten dafür. 
An Stelle des Nationalismus der Worte setzen wir den Na­
tionalismus der Tat. Das heißt: Unser Tun und Handeln soll 
dazu dienen, unsern Staat auf- und auszubauen. Wir wollen 
dem Staat einen neuen Inhalt geben. Es muß kommen der Tag, 
da unser Volk auf dem Boden der Freiheit und des Rechts, mtt 
der Fackel der Aufklärung in der Hand, um hinauszuleuchten in 
die fernsten Winkel der Erde, und mit der Waage des Schieds­
richteramts in der Faust, streitenden Völkern das selbsterbetene 
Gesetz des Friedens zu spenden. In diesem Sinne sind wir na­
tional. Wir wollen unsre Republik ausbauen zu einer Fest« des 
sozialen Aufstiegs und der Verständigung. Die deutsche Republik, 
das schwarzrotgoldene Kind des gräulichsten aller Kriege, soll 
Führerin der Menschheit zu einer neuen Völkergemeinde sein. 
Mit diesem hohen Ideal im Herzen und dem klaren Ziele vor 
Augen marschiert mit uns, ihr Jugend der Republik! Seid euch 
stets bewußt, daß ihr das Ehrenkleid der Republik tragt. Euer 
Betragen mutz so sein, datz ihr eine Propaganda für die Republik 
darstellt. Arbeitet an euch selbst. Erzieht euch zu Männern, die 
würdig sind, das Erbe ihres Vaters zu übernehmen. Vertraut 
euch gern und willig der Führung älterer Kameraden an. Ver­
säumt nicht, euch zu gegebener Zeit einer der republikanischen 
Parteien anzuschließen und werdet euch darüber klar, datz der 
Anschluß an eine Berufsgewerkschaft die notwendige Pflicht eines 

jeden Staatsbürgers ist. Mr wollen gemeinsam mit Parteien 
und Gewerkschaften kämpfen. Für die Erhaltung und den Aus­
bau unsrer Republik! Hoch die schwarzrotgoldene Fahne! Laßt 
ne stolz flattern hoch im Wind! Eure Arbeit hat einen Sinn! 
Denn unser Tun wird geleitet von einem Willen: des Volker 
Wohl ist unser Arbeit Ziel!

Darauf sprach Kamerad Dr. Schreiner (Berlin) Verlag 
„Deutsche Republik", als Mitglied der Zentrumspartei über das 
Thema „Jugenderziehung zum Staate". Die republikanische Ar- 
beitSgemernschaft: Wirth, Haas, Löbe, grüße durch ihn. Aus­
gehend von der Parallele Reichsbanner und republikanische Ar­
beitsgemeinschaft wies er auf die gemeinsamen Ziele hin: Er­
ziehung zum politischen Menschen, Vertiefung des republikanischen 
Gedankens, insbesondere die Erziehung der Jugend zum heutigen 
Staate. Nicht darf die Demonstration im Reichsbanner daV 
Wesentliche sein. Wir müssen als politischer Charakter in die 
Partei, in den Staat und je nach Fähigkeit in die verantwort­
liche Staatsführung hineinwachsen. Das Reichsbanner muß sein 
eine Schule der Selbstdisziplin und der Duldsamkeit. Wir müssen 
uns aufeinander verlassen können, nachdem wir uns über di« 
Parteien hinweg die Hände gereicht haben in der großen Idee 
des sozialen Volksstaats. Mr Zentrumsleute halten ohne Rück­
sicht auf Kritik und Krisen zum Reichsbanner, auch wenn unser 
Parteiführer es für notwendig hielt, unsrer großen ftaatstreuen 
Organisation den Rücken zukehren zu sollen. Nun erst recht wollen 
wir zu unsern Führern stehen und zu unsern Kameraden. Wir 
bleiben aufrichtige Zentrumsleute, aufrechte Katholiken und treue 
Kameraden. Die Reichsbannerjugend ist die Herzkraft der deut­
schen Republik. Sozialer Friede und Völkerverständigung sind 
unsre hohen Ziele, für die wir kämpfen unter dem Banner der 
Freiheit, der Fahne Schwarzrotgold! Nachdem eine Gruppe dcr 
Jugend, die Ortsgruppe Seitenberg, dem Kameraden Pape als 
Reichsjugendleiter einen selbstgeschliffenen Kristallpokal zum 
Zeichen ihrer Wertschätzung mit einer Widmung überreicht'hatte, 
fand ein feldmäßiges Mittagessen (bestehend aus Erbsen mit 
Speck und Sauerkraut) statt, das vollstes Behagen auslöste. Von 
11.80 bis 12.30 Ahr wechselten die mitgebrachten Tambourkorps 
und die Schalmeienkapelle Neurode in der Platzmusik ab. Ein 
um diese Zeit einsetzender, ziemlich heftiger Gewitterregen konnt« 
den Gau Mittelschlesien nicht zurückhalten, mit seinen 42 Fahnen, 
Bannern und Wimpeln, die Musik gut verteilt, im geschlossenen 
Zuge nach dem Berggipfel zu marschieren, wo Höhenluft und 
Sonnenschein die durchnäßten Kleider bald trockneten. Gauvor- 
sitzender Kamerad Frey sprach mahnende Worte an die Jugend, 
umrahmt von einem trefflichen Sprechchor unter Leitung des 
Gauvorstandsmitglieds, Studienrat Rostkowski (Breslau). 
Den Abschluß der Jugendkonferenz bildete eine Kundgebung vor 
dem Lützower Denkmal. In dichtgedrängten Reihen umstanden 
die Reichsbannerkameraden das Denkmal und lauschten dem 
Sprechchor, der zuerst eindrucksvoll das Mahngedicht „Jugend" 
sprach. Alsdann nahm der Gauvorsitzende, Abgeordneter Herr­
mann (Breslau), das Wort. Er führte aus: «Stunden der 
ernsten Arbeit, der Kameradschaftlichkeit und Freude liegen hin­
ter uns. Bald gilt es Abschied zu nehmen von dieser schönen 
Stadt, die dem Wahrzeichen Schlesiens zu Füßen liegt. Aber 
die Erinnerung wird bleiben. Lebendig soll die Hingabe in Treu« 
zum Gegenwartsstaat werden. Ein schweres Erbe mußte über­
nommen und einer neuen Zukunft entgegengeführt Werdern 
Ein Staat kann nur bestehen, wenn die Hingabe des Volkes vor­
handen ist. Die soll wach bleiben, besonders in der Jugend. 
Wir ehren den neuen Staat, seine Symbole, seine Arbeit, seine 
Führer. Das Vergangene zu schmähen ist nicht unsre Art. Di« 
neuen Farben, die geschichtlich deutsche Freiheitsfarben sind, leuch­
ten uns nunmehr voran. Unter ihnen wird Deutschland bestehen, 
denn sein Bestand ist nur gesichert, wenn es demokratische Re­
publik bleibt. Unser Weg ist unbeirrbar. Auch die, die abseits 
stehen, werden sich einst zu uns finden. Mehr als ein Symbol ist 
es, datz die Abschiedskundgebung vor dem Lützower Reiter vor sich 
geht, denn einst zogen diese Freiheitskämpfer unter den Farben 
Schwarz-Rot-Gold in das Ringen um äutzere und innere Freiheit 
Wir nehmen die Fahne der Freiheit auf und grüßen unsre junge 
deutsche Republik. Nach dem Huldigungsgruß an die Republik, 
dem dreifachen Fei Heil!, folgte vom Sprechchor die republikanisch« 
Hymne von Bröger. Der Spielmannszug spielte den Zapfen­
streich. Gemeinsam sangen die Scharen das Bannerlied. Hiermit 
war das Gaujugendtreffen offiziell beendet und die einzelnen 
Ortsgruppen begaben sich zu ihren Fahrzeugständen, um die z. T. 
weite Heimfahrt anzutreten.

Wir können voll Stolz sagen, datz unser erstes Gaujugend­
treffen einen vollen Erfolg für unsre Sache bedeutet. Der Gau- 
vorstand dankt auf diesem Weg allen Kameraden, die unter an­
gestrengter Arbeit das Jugendtreffen verschönen halfen. Dies gilt 
insbesondere dem Abteilungsleiter, Kam. Hampel (Qualkau), 
der Theatergruppe Schweidnitz, dem Sprechchor Breslau, dem Be­
sitzer des „Deutschen Hauses", Kameraden Kau licke, wie auch 
allen Kameraden von Ströbel und Qualkau, die in so kamerad­
schaftlicher Weise Freiquartiere zur Verfügung stellten.

Rostkowski.
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Eine verredte Methode
In Stolp in Pommern veranstaltete vor kurzem die Orts­

gruppe des Stahlhelms eine Protestversammlung wegen 
eines angeblichen Ueberfalls von Kommunisten auf einen Jung­
stahlhelmmann. Am Schlüsse der Protestversammlung wurde eine 
Entschließung angenommen, in der es heißt: „Von uns aus lehnen 
wir jede Verantwortung ab, wenn bei weitern Belästigungen durch 
Rotfront der Stahlhelm zur Selbsthilfe übergehen muß und 
selbst die Ordnung wieder herzustellen gezwungen ist."

Wenige Tage später mußte jedoch die „Zeitung für Ost­
pommern", die einen Bericht über die Versammlung brachte, eine 
Berichtigung der Polizeiverwaltung veröffentlichen, 
in der auf Grund der Ermittlungen folgendes festgestellt wird'

1. Der angeblich Ueberfallene ist nach seiner eignen Angabe 
nicht Mitglied des Stahlhelms.

2. Er ist dadurch, daß er in angetrunkenem Zustand 
singend durch die Hospitalstratze ging, mit einigen Männern, die 
ihn zur Ruhe aufforderten, in einen Wortwechsel geraten, aus 
dem sich eine gegenseitige Schlägerei entwickelt hat.

3. Hierbei ist nichts hervorgetreten, das auf politische 
Gesinde für die Schlägerei schließen läßt.

4. Der angeblich Ueberfallene hat selbst 
HSgegeben, daß ihn an dem Vorfall ein erheb­
licher Teil der Schuld trifft.

Es ist wertvoll, auf solche polizeilicherseits erfolgte Richtig­
stellungen aufmerksam zu machen. Gegenüber den vielfachen 
Angriffen auf Reichsbannerkameraden verteidigt sich der Stahl­
helm immer und immer wieder mit der Behauptung, daß auch 
auf ihn und seine Mitglieder Angriffe verübt werden. Wer allein 
die Entschließung der Protestversammlung vor die Augen be­
kommt, glaubt natürlich, daß wieder ein solcher Angriff Vorgelegen 
hat. Die nachfolgende polizeiliche Berichtigung stellt aber ein­
wandfrei fest, daß die gefaßte Entschließung jeder Berechtigung 
entbehrt. Sie ist eine zu durchsichtigen demagogischen Zwecken 
gefaßte „Luft"-Entschliehung. —

Airs den OrrSsverreSnen
Peterswaldau. Der Kreis-Werbetag des Reichs­

banners Schwarz-Rot-Gold, der hier stattfand, gestaltete sich zu 
einer machtvollen Kundgebung für die deutsche Republik. Trotzdem 
am selben Tage mehrere Veranstaltungen des ReichsbannerOWatt- 
fanden, waren die Ortsgruppen des Kreises doch zahlreich er­
schienen. Vom Gasthaus Zur Hummel in Nieder-Peterswaldau 
setzte sich um 14.80 Uhr der Festzug in Bewegung, an dem sich 
fünf Ortsgruppen mit 350 Mitgliedern beteiligten. Der Aus­
schmückung des Ortes nach zu urteilen, scheint es noch sehr wenig 
Republikaner in Peterswaldau zu geben. Nur hin und wieder sah 
man mal eine schwarzrotgoldene Fahne auftauchen oder ein Häus­
chen mit frischem Grün und schwarzrotgoldenen Fähnchen ge­
schmückt. Selbst die Lagerstellen des Konsumvereins lagen öde und 
verwaist da, auch hier hat es noch nicht zu einer republikanischen 
Fahne gereicht, hoffentlich sieht hier der Vorstand einmal nach dem 
Rechten. Das Rathaus hatte anerkennenswerterweise in den Far­
ben der Republik geflaggt. Der Zug endigte in der „Glogerei" 
(auch hier war keine Flagge zu sehen), wo sich bald ein buntes 
Leben und Treiben entwickelte. Nach einigen Liedern des Ar­
beiter-Gesangvereins Vorwärts hielt Kreisleiter Kamerad Voigt 
die Ansprache, die beifällig ausgenommen wurde und mit einem 
dreifachen kräftigen Frei Heil! auf die deutsche Republik, in das 
dis Anwesenden begeistert einstimmten, endigte. Auch die Ar­
beiterjugend von Peterswaldau zeigte ihr Können durch Auf­
führung verschiedener Volkstänze, die starken Beifall fanden. Ein 
gemütliches Tanzkränzchen hielt die Teilnehmer noch einige Stun­

den gemütlich beisammen. Hoffentlich hat die Veranstaltung dazu 
beigetragen, alle noch abseits stehenden Republikaner zu gewinnen. 
Jeher ehrliche und überzeugte Republikaner muß Mitglied des 
Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold werden. Stärkt die Truppe 
zum Schutze der Republik. —

Slrrs dem GauSberlMeKe«
OaS obevMieMche Kelchsvannev 

mavsthieki
In Oberschlesien fanden in Hindenburg, Beuthen, 

Gleiwitz, Oppeln, Ratibor und Neiße in der Zeit 
vom 12. bis 17. September Werbeversammlungen des 
Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold statt. Für diese hatte der Gau­
vorstand den Bundesjugendsührer, Kameraden Pape aus Magde­
burg und den Kameraden vr. Schreiner (Berlin), Mitglied 
der Zentrumspartei, gewonnen. Dem Rufe der einzelnen Orts­
vereine waren viele Kameraden und Gäste gefolgt, so daß alle 
Versammlungen durchweg gut besucht waren. In Beuthen war 
der Saal sogar überfüllt und viele mußten umkehren.

l)r. Schreiner sprach über das Thema „Das Reichs­
banner und die republikanische Arbeitsgemeinschaft", die von 
Haas, Löbe und Dr. Wirth ins Leben gerufen wurde. Der 
Redner erinnerte an die Gründung des Reichsbanners, bei der 
der Gedanke maßgebend war, dem Treiben der Rechtsorganisa­
tionen -mit den gleichen Mitteln und Methoden zu "begegnen. Dos 
Reichsbanner sowie dessen Führer Otto Hör sing hat Vie Re­
publik gesichert. Der Kampf für die Farben Schwarz-Rot-Gold 
ist zu eii. r Volksbewegung geworden. Die Rechtsorganisationen 
sowie der Stahlhelm kämpfen nicht mehr gegen die Republik, son­
dern um die Republik, deshalb heißt heute die Parole der RechiZ- 
fascisten: Hinein in den Staat! Das Reichsbanner, ein Heer von 
annähernd 4 Millionen, darf sich aber nicht allein auf Pauken, 
Trommeln und Marschieren einstellen, sondern mutz auch die 
Erziehung jedes einzelnen Kameraden zum po­
litisch gereiften Menschen, der sich bilden und inter­
essieren soll für die res publica, erstreben. Wir brauchen denkende 
Menschen, aufrechte und überzeugte Republikaner. Den Bestand 
der Republik Deutschland haben wir nur der Reichsbanner- 
Organisation zu verdanken. Lang ersehnte Völkerverständigung, 
nicht politische Kriegshetze wird das deutsche Volk zur kommenden 
Weltgeltung emporführen. Für die bevorstehenden Wahlkämpfe 
im nächsten Jahre gilt es, alle Kräfte für die Erhaltung der re­
publikanischen Ideale einzusetzen. Um alle diese Ideen zu ver­
wirklichen und die jetzige Republik bald zu einer sozialen auszu­
bauen, haben sich nun die Kameraden Haas, Löbe und vr. Wirth 
zu einer republikanischen Arbeitsgemeinschaft zusammengefunden 
und eine Zeitschrift „Deutsche Republik" begründet, um so dem 
Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold in seinem Kampfe zu helfen, 
vr. Schreiner wandte sich in seinen scharf pointierten und gerade 
durch ihre schlichte Einfachheit wirkenden Ausführungen ins­
besondere an die anwesenden Zentrumsanhänger und forderte 
sie auf , sich dem Reichsbanner anzuschließen. Der Redner kam 
dann auf die Einstellung der Zentrumspartei zur Republik zu 
sprechen. Die Zentrumspartei vereint in sich die verschiedensten 
wirtschaftlichen Interessengruppen, geeint durch die katholische Welt­
anschauung. In der Zentrumspartei finden sich Menschen vom 
Arbeitgeber, dem sogenannten Kapitalisten, bis zu dem untersten 
Arbeitnehmer zusammen. Der größte Teil steht auf dem Boden 
der Republik und es ist zu bedauern, daß nicht alle dazu gehören. 
Das Zentrum steht heute in der Rechtsregierung. Marx ist aus 
dem Reichsbanner ausgetreten. Aber wenn der Zentrumsmann 
seiner Partei Folge leistet und Disziplin wahrt, hält der über­
wiegende Teil im Zentrum aber auch unbedingt zur Republik.

5788

5789

vl-L-isss
6Kk5lAUk

I Kauft

IGsunorls

5772 MgeiMillu

Kameraden, berücksichtigt beim Einkauf die des Reichsbanners

Alstüsn (8ckles.)
8cliu!platr 14/15

Weiter- u. Sportbekleidung
Windjacke!!, Wäsche S77g

Franz Kuhnert
Hirfchberg, Haynau,°7!»

Glatz,Brieg,Bez.Breslau

-erren- und
'en - Bekleidung

I. Grube«
Freiburger Straße 4 
Grobe Auswahl, billige Preis«
Gute Qualitäten 571»

Restaurant
zumPfeiferhof

BerMMal des
ReMbanllm 5701

MuMstrulnente
billigst nur beim Fachmann

Lrnst t.eusckner 
»«v Peterstratze S 

nicht mehr Peterstrage 7

bei

Karl Wenzel 
erstklassigen Korn 
feine Liköre 5757

»«VMM M «»MI Ml! WM 
Republikaner, werdet Mitglied und deckt 
euren Warenbedarf nn Konsumverein 575g

schnitt- und Wollwaren, 
Wäsche, Schürzen,

Trikotagen K744
Breslauer Str. 25 

Treff G des Reichsbanners
Grober Parkettsaal

Paul Hanke Nachf
Jnv. ckotis. l essmer / Friedrich-Wilhelm-Straße 23
Herrenhüte, Mühen,Reichsbannermtttzen

empfiehlt 8777 
seine Lokalitäten den Mw 
gliedern des Reichsbanners.

Ge>ell,chai««haus
Bergkeller

Kiel lchtau st ratze LS 
Bertehrslotai des 

Reichsbanners 8794 
empfiehlt Säle undGarte« 
zu alle» Veranstaltungen

Wer bekämpft den 
FaseismnS?

Das Reichsbanner!
Werbt Mitglieder 

und Zeitungsleier!

Alsenstr 4U.EckeSchnlzenwtese
Größtes mdeslsortieUes 

Kaufhaus derMolai-Borsmö! 
Reichsbannerleute erhalten 
5 Prozent Sonder-Rabatt

MlM'MMWlMU
Linie 4 8767

Telephon Ohle 2284
Geätztes «ergnügungS- 
------- Etablissement -------
2 Säle Grotzer Garte» 
Bestaeetgne« sfir Bereinö- 

sestlichteiten jeder Art.

Bekleidungshaus Herren- und 
m „ Knaben - Bekleidung

SS» V fertig und nach Maß
Frankfurter Strafte VN—«2 WSMWWWMWW

Bmm Wanke
Gafi!« ät » r 8789 

un» Friihjtiicksstube 
Margaretcnstratze W 

Verkehrslokal des 
Reichsbanners.

Kameraden 
tragt -ie 
SunSesnaSel!

Mmmknmke, SM.-Wli
Telephon iss
Schöner Ausflugsort — Doppel-Bundeskegclbahn 
Feden Sonntag Tanz 8798

Vettere Inserate aus vreslsu uns sem <3su klittelscklesien

kemmmrUMlüMlie
Klosterstratze 8729 

Elke Königgratzer Strabe 
Verkehrs- u. Versammlungs­

lokal des Reichsbanners 

Oskar Cichos

............  s .......... ....

NWy RvsMlhal Nikolaistraße

Heeren , Knaben un- 
Derufsbeklei-uny °»
Mitglieder erhalten Vorzugspreise

Schnhrvaren
sowie

Schaftstiesel
aller Art 8781

KM
Reumarkt 44.

WWaus Eentlierürunn im kulengeüirge 
Schönstes u. grMes Wenlmm

Schöne Sommerwohnungen zu billigsten Preisen
Treffpunkt aller Relchsbannertameraden 8780

Ulis UOW
Klosterstr. 4g 8784 

Speztalhaus 
für Herren- und 
Knabe n-Konfektion

«u sra» en «Istall

8788

8788 WO MO
Langstratze 82 8787

Werb-, Woll-, Kurzwaren 
Damen- und Kinderkleider

Arbeiterbekleidung u!w

Windjacken, Wollwaren usw. 8» E -M RI lU Ud 
Stets Eingang von Neuheiten «« »M «

Kameraden w<b° Rabatt

ü. l.kliMsrger Z
Innerer Markt 2

zrvaren 
Weißwaren 
Wollrvaren 

8778 Herrenartikel

UvlMW, W.M
Herren-, Jünglings- u Knab.» 
Garderoben Ständig grötzte 
Ausw in billigster bis feinst. 
Machart. Anfert. »ach Mab in 
eigenen Werkstäti Kulanteste 
Zahlungsbedingungen 8792

8MMM ß ÜUllk !MlM
WWe uilli iMie

linteiMtiiiig!
VmleffiMW Willi Zs

5778 M

»MD b-
Schulstratzc 4. 5778 —

Vorführung von nur 
erstklassigen Filmen

'Berimlieivung^ 
am Wachtptah 

Frleüi.-Wilheim-Sir n juekvn 
«litrsn — sivrrovsEol 

llasou — Nnovoli«» 
eigene Anscrltgung 

Reichsbanner! amerad 
MW, 50,0 Rabatt ^W 

5728

M.IKorn
öurgstratze S

Herren- unä 
knaden-kekIeiäunZ

M. Mm. iNMkN
Lieferant 5758 

der Reichsbanner-Mützen.

killlLUncisut WM MM.NM 
kaufen Kameraden w ^Massige- 

im Sortimentshaus F r, , „ > .n iMlMM
K Fürstensteiner Straffe 88

Der katholische Arbeiter, ganz besonders in Oberschichten, 
muß dafür sorgen, daß durch, die Stärkung des Reichsbanners bei 
den künftigen Wahlen die treuen und überzeugten Republikaner 
die Republik erobern und unter den Farben Schwarz-Rot-Gold 
zu einer sozialen Republik ausbauen.

Als zweiter Redner sprach der Bundesjugendsührer, Kamerad 
Pape aus Magdeburg, welcher eingangs seiner Rede, die GriM 
Les Bundesvorsitzenden Otto Hörsing den oberschlesischen Käme, 
raden sowie Republikanern überbrachte und dann eine geschickt 
zusammengestellte Lichtbildreihe von Aufnahmen aus dem Welt­
krieg zeigte, die der Redner durch eindrucksvolle Schilderungen 
und Erklärungen ergänzte.

Im zweiten Teile seines Vortrags zeigte Kamerad Pape 
Bilder von 1918 bis 1927. Er schloß seine Ausführungen mit der 
Aufforderung, dafür zu sorgen, daß die nächste Wahl die Republik 
endgültig den überzeugten Republikanern erobert.

In den Versammlungen in Gleiwitz und Oppel» 
konnten es einige flegelhafte Burschen nicht unterlaßen, fort- 
gesetzt durch geistlose Zwischenrufe die Ausführungen der Redner 
zu stören. Diese Störungen waren systematisch vorbereitet und 
gingen von bekannten kommunistischen Führern aus. In Oppeln 
mutzte Kamerad Musiol derb zusassen und diese sogenannten 
Arbeitervertreter an die frische Luft befördern. Die Kameraden 
Pape und vr. Schreiner haben den flegelhaften Burschen deutlich 
die Wahrheit gesagt, so daß sie beschämt aus dem Saale zogen. 
In der oberschlesischen Arbeiterschaft bricht immer mehr die Er­
kenntnis durch, daß die K. P.D. die Arbeiter nicht aufklart, son­
dern rettungslos verhetzt, daß sie nicht aufbaui, sondern mit 
roher Hand alles einreitzt, was von den wirklichen Freunden der 
Arbeiterkreiss aufgebaut wird. In Oppeln versuchten auch Haken- 
kreuzler in treuer Gemeinschaft mit Sen Kommunisten vergeblich, 
die Versammlung zu stören.

Der gute Besuch dieser sechs Versammlungen hat dem Gau 
Oberschlesien eine große Anzahl von Neuaufnahmen in 
das Reichsbanner gebracht, und wir hoffen, daß die Reichsbanner­
bewegung hier jetzt gestärkt in den Wahlkampf gehen kann. Der 
Gauvorstand dankt den beiden Rednern für ihre aufopferungs­
volle Arbeit. Auch allen Ortsvereinsvorsitzenden sowie Funktio­
nären der einzelnen Ortsgruppen wird hiermit herzlichst für sie 
guten Vorbereitungen der Versammlungen gedankt. L. M.
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Arrs den Svtsvevernett
RatiborO.-S. In der letzten Mitgliederversammlung desKlein- 

kaliber-Schützenvereins Republik wurde der Bericht des vorbereiten, 
den Ausschusses für die Schießstandfrage entgegengenommen. Danach 
ist mit einem bereits länger bestehenden Schützenversin eine Ab­
machung getroffen worden, die gegen Pachtzahlung unsern Mit­
gliedern das Schießen auf dessen Ständen gestattet. Das Schießen 
findet jeden Donnerstag und nach Ankündigung auch an einzelnen 
Sonntagen statt. Die nachfolgende Vorstandswahl ergab folgendes 
Bild: Vorsitzender Kamerad Joh. Bömba, Kassierer Kamerad 
R. Baendsl, Schriftführer Walter Hirschberg.

Der vom ersten Vorsitzenden entworfene, nachstehend folgende 
Arbeitsplan des Vereins wurde von der Versammlung genehmigt- 

Nach Neuaufnahmen mehrerer Mitglieder wurde die inter­
essante Versammlung geschlossen. — Arbeitsplan: 6. Oktober 
Uebungsschietzen; 13. Oktober Uebungsschietzen; 20. Pflichtschießen; 
22. F a m i l i e n a b e n d; 27. Uebungsschietzen; 30. Oktober 
Preisschiehen; 3. November Uebungsschietzen; 10. Novemver 
Uebungsschietzen; 17. November Uebungsschietzen; 24. November 
Uebungsschietzen; 26. November Versammlung; 1. Dezember 
Pflichtschietzen; 8. Dezember Uebungsschietzen; 18. Dezember 
Uebungsschietzen; 22. Dezember Karpfenschiehen.

Bömba, Schützenmeister.


